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Tagebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.
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Die Oesterreicher erstürmen den Lovcen;
Geschütze 5 Mörser , große Beute an

-wehren, Munition und Vorräten.
Auf den anderen Kriegsschauplätzen nichts

ton Bedeutung.
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Reichsgetreide
jetzt und spater.

Von llnterstaatssekretär Michaelis.
Vorsitzender des Direktoriums der Reichs¬

getreidestelle.
Wir verbinden unwillkürlich mit dem Ge¬

denken des Friedensschlusses die Hoffnung
ruf Wiederherstellung der wirtschaftlichen Zu¬
stände, wie sie vor dem Kriege waren . Die
zwangsweise Erfassung und Verteilung der
wichtigsten Lebensmittel ist eine große Last
Wir find gründlich von dem Gedanken geheilt,
daß durch eine staatliche Verteilung der Le¬
bensmittel gerechte Zustände herbeigeführt
werden. Jede Rationierung von Lebensmit-
eln trägt die Gefahr der Ungerechtigkeit in
ich. Die Berücksichtigung der individuellen
Bedürfnisse ist nicht bis zum letzten möglich.
Selbst wenn wir uns bemühen, gerecht abzu¬
stufen, den Schwerarbeitern und der Heran¬
wachsenden Jugend mehr zu geben als der an¬
deren Bevölkerung , wenn wir den Unterschied
zwischen Stadt und Land machen und die
Selbstversorger etwas bester stellen als die
vom Staate versorgten : es bleiben stets Un¬
gerechtigkeiten,- der eine bekommt für seinen
Bedarf zu wenig , der andere hat übrig . Dazu
kommen nun all die den gewöhnlichen Sterb¬
lichen unverständlichen Folgen der rückhalt¬
losen Erfassung aller Bestände. Es wird dem
Landwirt unverständlich bleiben , warum ihm
auch das minderwertige , das feuchte, das aus¬
gewachsene, das zerschlagene Getreide genom¬
men werden mutz, das doch in Friedenszeiten
ohne weiteres dem Vieh gegeben wird , und
warum er statt desten teure andere Futter¬
mittel kaufen mutz. Die Landwirte werden
stes darunter leiden, datz sie alles Getreide,
das sie nicht selbst verzehren , abliefern und
damit die hiervon gewonnene Kleie aus der
Hand geben müsten usw. Und trotzdem sind
diese Matznahmen zur Durchführung des ge¬
samten Dersorgungsplanes unbedingt nötig.

Run besteht wohl allgemein die Hoffnung,
wenn der Friede kommt, alle diese Un¬

natürlichkeiten beseitigt werden , datz die
Knappheit der Portionen aufhört und datz je¬
der wieder so viel kaufen und verzehren kann,
wie er will . Diese Hoffnung ist leider eine
trügerische. Wir werden damit rechnen müs¬
sen, datz wir für eine geraume Zeit , vielleicht
für mehrere Jahre , mit einer weiteren Be¬
schränkung des Verbrauchs und einer Ratio¬
nierung der wichtigsten Lebensmittel uns ab-
f:nden müsten. Deutschland wird auch in den
kommenden Friedensjahren zunächst fast aus¬
schließlich auf das angewiesen sein was in
Mnen eigenen Grenzen an Lebensmitteln
hergestellt wird . Hieran werden in erster
-inie unsere Handels - und Währungsver¬
haltniste schuld sein. Der Schiffsraum zur
^ " ifuhr ausländischen Getreides wird außer¬
ordentlich knapp fein ukd wird für den Im¬
port anderer nötigerer Rohstoffe in Anspruch
»enommen werden. Die Verschlechterungun¬
srer Valuta wird uns nötigen , so wenig wie
Möglich aus dem Auslande zu importieren

nd das ganze Streben darauf zu richten, die
« "bfuhr -u steigern. Dabei ist noch nicht in
Iitfoo* 0 pC3O02n>inwieweit durch unsren nd-
üb  L ^ armenschlüstc unserer Feinde auch
r, 1 E Kriegszeit hinaus Schädigungen un-
' '■5 Grenzverkehrs ein reien . Dazu r-mmt

aber auch, datz in allen Rachbarländern und
auch in Amerika die tfirutt sehr zuriickge-
gangeu sind und datz m allen unseren Rach¬
barländern nach Schluß t es Friedens e ne ge¬
waltige Knappheit der llkdensmittel — wenn
nicht gar eine Rot — herrschen wird . T ? wird
sich das merkwürdige V-lt enthüllen , datz
Deutschland, das von seinen Feinden ausge-
hungerr werden sollte, jchlutzlich in seiner Ver¬
sorgung mit den w chtigsten Lebensmitteln,
'nsbewiioere mit Gotrerde . das relativ am
besten versorgte Land sein wird.

Wenn Deutschland aber somit im wesent¬
lichen auf sich angewiesen sein wird , oinn
wird — selbst wenn die für uns nutzbaren
Flächen noch durch besetzte Gebiete vergrötzert
werden — eine Knappeit an Brot - und Fut¬
tergetreide und damit auch an Fett bei uns
herrschen. Deutschland ist schon unter norma¬
len Verhältnissen nicht in der Lage, das
nötige Brot - und Futtergetreide selbst zu pro¬
duzieren . Die Ernte kann schon bei vollem
Ergebnis nur dann reichen, wenn rationiert
wird . Nun ist aber durch die gegenwärtige
Kriegswirtschaft die Lebensfähigkeit der deut¬
schen Landwirtschaft nicht unerheblich ver¬

ringert . Es ist zwar dankenswerterweise
geschehen, was geschehen konnte. Die Zurück¬
gebliebenen haben mit Aufbietung aller
Kräfte gearbeitet ; aber die Einschränkung der
Zahl der Landarbeiter , insbesondere der eige¬
nen Wirtschaftler , die Beschränkung in der
Belieferung mit künstlichem Dünger , die Be¬
hinderung bet landwirtschaftlichen wegen

Stockung der Kohlentransporte usw. haben
doch eine derartig hemmende Wirkung auf die
Produktion ausgeübt , datz wir mit vollen
Ernten — selbst bei durchweg günstigem Wet¬
ter — nur nach Ablauf mehrerer Karenz-
jahre werden zu rechnen haben.

Es wird also auch nach dem Frieden nötig
sein, den Riemen eng geschnallt zu halten.
Wir werden weiter alles Brotgetreide , auch
das minderwertige , für die menschliche Nah¬
rung erfassen müssen, und wir werden bis über
den Bäcker hin den Konsum zu regeln haben.
Erleichterungen werden erst allmählich ein-
treten und werden dann mit großer Befrie¬
digung entgegengenommen werden . Man
mutz aber den Gedanken mit vollem Ernst
erfassen, datz zunächst wegen des Friedens¬
schlusses eine Erleichterung auf dem Gebiete
der Lebensmittelversorgung — soweit es sich
wenigstens um die Massengüter handelt —
nicht eintreten wird . Der Sehnsuchtsruf
„Gebt uns Frieden , gebt uns mehr Brot !"
hat keine innere Begründung . Dessen müssen
wir uns bewußt bleiben und nicht wegen
des Mangels , unter dem wir leiden , nach
Frieden schreien. Nein , sondern das Unver-
nieidliche tragen ; sich gegenseitig helfen mit
voller Selbstentsagung , die Kräfte bis zum
äußersten anspannen , um die Güter zu schaf¬
fen die Deutschland Hervorbringen kann,
und im übrigen volles Vertrauen zu Gott
und unserer gerechten Sache haben . Das ist's
was not tut?

* * *

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 9. Jan . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei guter Fernsicht war die beiderseitige
Feuertätigkeit an vielen Stellen lebhaft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eeneralfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Klare Sicht begünstigte die Kampftätig¬

keit an verschidenen Stellen.
Erneute feindliche Angriffe beiderseits der

Aa wurden restlos abgewiesen.
Nächtliche Vorstöße russischer Jagdkom¬

mandos zwischen Friedrichsstadt und Chaussee
Mitau -Olai blieben erfolglos.

Bei dichtem Schneegestöber gelang es dem
Russen, die ihm am 4. 1. entrissene kleine

Insel Glaudon (nördlich Jlluxt ) zurückzuge¬
winnen . Sein weiteres Vordringen gegen
das westliche Dünaufer wurde verhindert.

Fronr des Generaloberst Erzherzog Josef.
Hartnäckig verteidigt der Feind die aus

dem Bereczker-Eebirge in die Moldau -Ebene
führenden Täler . Trotz ungünstiger Witte¬
rung und schwierigsten Geländeverhältnissen
in dem zerklüfteten Waldgebirge drangen un¬
sere Truppen ihren Gegner täglich Schritt
für Schritt zurück. Auch gestern wurden bei¬
derseits des Zaifinu - und Sufita -Tales ver¬
drahtete . stark ausgebaute Stellungen im

Sturm genommen und trotz verzweifelter Ge¬
genstöße gehalten.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarschalls
v. Mackensen.

In Ausnützung ihres Sieges drangen die
deutschen und österreichisch-ungarischen Trup¬
pen weiter nach Norden vor und erreichten
feindliche Nachhuten werfend , den Putna-
Abschniti dessen jenseitiges Ufer der Feind in
einer neuen Stellung hält.

Beiderseits Fundeni ist der Russe in die
Linie Erangeni - Nanesii geworfen . Garle-
aska wurde gestürmt und gegen nach:!' che An¬
griffe gehalten.

Die gestern gemeldete Beute hat sich auf
99 Offiziere . 5400 Mann , drei Geschütze und
zehn Maschinengewehre erhöht.

Mazedonische Front.
Nichts Wesentliches.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin , 9. Jan . (WB . Amtlich.) Deutsche
Marineflugzeuge griffen am 7. Januar nach-
mittagsBarackenlager westlich von La Panne-
Bad und Nieuport -Bad erfolgreich mit Bom¬
ben an.

*

Berlin , 9. Jan ., abends . (WB . Amtlich.)
Im Westen geringe Eefechtstätigkeit.
Bei Riga und Jacobstadt blieben russische

Angriffe erfolglos.

Wien . 9. Jan . (WB .) Amtlich wird oer¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Raume südöstlich von Focsani wurde

der Gegner bis an die Mündung des Rimnic-
Flusses zurückgeworfen. Die österreichisch-un¬
garischen und deutschen Streitkräfte , denen
der Feind in der Schlacht bei Focsani unter¬
legen ist, gewannen , ihren Sieg ausnützend,
die Putna , auf deren linken Ufer sich die
Russen erneut zu stellen scheinen. Diese haben
in den letzten Kampftagen 99 Offiziere und
5400 Mann an Gefangenen eingebützt und
drei Geschütze und zehn Maschinengewehre ver¬
loren.

Am Südflügel der Heeresfront des Gene¬
raloberst Erzherzog Josef erkämpften Trup¬
pen des Feldmarschalleutnants von Ruiz bei
Jresci und Eampurile in schwierigem Gelände
und in Schnee und Frost weitere Vorteile.
Sonst an der Ostfront bei den österreichisch¬
ungarischen Streitkrästen nichts von Belang.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Lage unverändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralfiabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Der Sieg am  Putna.
Berlin . 9. Jan . (WB . Amtlich.) lleber

die letzten Kämpfe vom 4. bis 8. Januar mel¬
det das AOK 9: Der Sieg in der fünftägi¬
gen Schlacht am Putna ist errungen . Der
Gegner war in einer von Natur -starken, gut-
ausge.bauten Stellung , deren Hauptteile die
Brückenköpfe Fundeni und Focsani bildeten,
anzugreifen . Nach Beendigung der Angriffs¬
vorbereitungen wurden am 4. Januar die
Vorstellungen genommen. Am 5. Januar bra¬
chen deutsche Divisionen in den Brückenkopf

Fundeni ein . Am 6. Januar setzte ein groß-
angelegter , mit starken Massen geführter rus¬
sischer Gegenangriff in 25 Km. Breite ein . Der
Plan der Russen war , die Mitte der 9. Ar¬
mee zu durchbrechen; er scheiterte an dem
zähen Widerstand unserer Truppen und an
der Stoßkraft bewährter westpreutzischer Ba¬
taillone , die den Feind zum Stehen brachten
und die durch einen vorübergehenden Erfolg
des Feindes geschlagene Lücke schlossen. So
konnte unser Angriff am 7. Januar fortgesetzt
werden . Die unter den Generalmajoren Hül¬
ler und Melms und dem Feldmarschalleutnant
Eoiginger fechtenden deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Truppen brachen in die
Focsani-Stellung ein, stießen tief durch, über¬
rannten die zweite Linie , während gleich¬
zeitig die deutschen Gebirgstruppen den Feind
aus den Waldbergen des Odobesti-Stockes
warfen . Damit war die Schlacht entschieden.
Die Mitte und der linke Flügel der Milcovu-
Stellung waren nicht mehr zu halten . Am
8. Januar fiel Focsani als Siegespreis , sowie
das gesamte rechte Putna -Ufer in unsere
Hand . Neben schweren blutigen Verlusten
büßte der Feind noch 99 Offiziere , über 5400
Gefangene, drei Geschütze und 10 Maschinen»
Gewehre ein.

Deutschland
und Amerika.

Rewqork, 10. Jan . (Frff . Ztg .) Da die
Berichte über Gerards Rede zeigen, datz sie in
),?emlcch glühenden deutschfreundlichen Aus¬
drücken gehalten ist, ersuchte ihn Lanstng tele¬
graphisch um eine genaue Wiedergabe.

Die Friedensfrage.
Rotterdam . 9. Jan . (WB .) Der „Nieuwe

Rotterdamsche Courant " meldet aus London:
Der frühere Lordkanzler Buckmaster erklärte
am Samstag in einer öffentlichen Versamm¬
lung , datz alle Friedensvorschläge so rasch als
möglich bekannt gegeben werden sollten ; kein
Vorschlag sollte ohne weiteres verworfen wer¬
den. Auf jeden sollte eine motivierte , ge¬
wissenhaft erwogene Antwort gegeben werden.

Die Konferenz in Rom.
Der Hauptgegenstand der Beratung.

Bern , 9. Jan . (WB .) Der Mitarbeiter
des „Corriere deella Sera " in Rom bezeichnet
als den Hauptgegenstand der Konferenz in
Rom die Frage : Warum ist die Fortsetzung
des Krieges notwendig? Welchen Plan soll
man demgemäß befolgen, mit welchen Mit¬
teln und Endzielen? Er kann aber nicht sagen,
ob man hinsichtlich des strategischen Planes
für die Kriegführung im Frühjahr , die Be¬
schaffung von genügend Waffen und Muni¬
tion und die feste Regelung desVerpflegungs-
und Verkehrswesens zu einem endgültigen Er¬
gebnis gekommen sei.

Loyd George wird reden.
Haag, 10. Jan . Holländische Blätter mel¬

den lt . Frkf. Ztg . aus London: Am nächsten
Donnerstag wird Lloyd George bei Gelegen¬
heit einer Versammlung in der City eine
Rede halten . Man erwartet , datz er wichtige
Erklärungen machen werde.

Der
Schiffsraummangel.
London, 7. Jan . (WB .) Die Wochenschrift

„Nation " schreibt: Unser Schiffsraum wurde
so beschränkt, datz, wenn unserer Schiffahrt
noch viel zugemutet wird , die Versorgung un¬
seres Landes und der Ausfuhrhandel , der
nötig ist, um unseren enormen finanziellen
Verpflichtungen nachzukommen, Gefahr lau¬
fen. zusammenzubrechen. Unter diesen Um¬
ständen kann man von der stärkeren Betei¬
ligung an einer Offensive von Saloniki aus,
für uns nicht den siegreichen Ausgang erwar-
teü . den alle wünschen, sondern wir würden
nur unsere zahlenmätzige Ueberlegenheit ein-
bützen.
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Schlimme Lage.
B«̂ n, 9. Jan . (WB .) Der militärische

Mitarbeiter des „Petit Parifien " hält die
Lage der Russen und Rumänen im Moldau¬
gebiet für schlimm, da jeglicher Verpflegungs¬
nachschub für die Russen unmöglich werde. Die
Deutschen würden übrigens die Schwierigkeit
d̂ r Aufgabe nicht verkennen die ihnen noch
bevorstehe, und feierten ihre Erfolge mit
auffallend mäßiger Sprache.

Griechenland.
London, 9. Jan . (WB .) Meldung des

Reuterschen Bureaus . Die „Times " wollen
wissen, daß nach der von der griechischen Re¬
gierung eingenommenen Haltung und nach
ihren Erklärungen an die Alliierten von den
Ministern der Alliierten in Rom eine neue
Note verfaßt worden sei und nach Athen ge¬
schickt wurde . Die genauen Bedingungen sind
noch nicht bekannt . Man glaubt daher , daß
darin die unverzügliche Durchführung aller
früher formulierten Forderungen und die Be¬
kanntgabe der Annahme der genannten Be¬
dingungen durch die griechische Regierung
binnen 48 Stunden verlangt wird.

Piräus , 9. Jan . (WB .) Meldung des Reu-
terschen Bureaus . Die Ententemächte Frank¬
reich, England , Rußland und Italien über¬
reichten heute Morgen der griechischen Regie¬
rung ein Ultimatum , in dem die Annahme
der in der Rote vom 31. Dezember enthalte-
nenForderungen binnen 48 Stunden verlangt
wird.

Dev Papst.
Übergriffe der Entente.

Lugano . 9. Jan . (TU.) Der aus Rom
ausgewiesene deutsche Prälat Monfignor von
Eerlach , der erste Eeheimkämmerer des
Papstes und nächst dem Kardinal -Staatssekre¬
tär das hervorragendste Mitglied des päpst¬
lichen Hofstaates , ist in Lugano eingetroffen.
Die Entfernung Eerlach 's erfolgte infolge der
drohenden Haltung der Diplo¬
maten.

Spanien.
Das Kabinett demisiioniert.

Madrid , 9. Jan . (WB .) Meldung des Reu-
terschen Bureaus . Der Ministerpräsident * ,»>
terbreitete die Demission des gesamten Ka¬
binetts.

Dev Seekvieg.
Ein Gefecht!

Berlin , 9. Jan . (Priv .-Tel .) Das „Berl.
Tagebl " meldet aus Basel : Der „Baseler
Anzeiger " erfährt nachträglich zuverläsiig , daß
am 22. Dezember zwischen einem franzö¬
sischen Panzerkreuzer  und einem
ital : eNischen Hilfskreuzer  ein
N a chi g e f e cht stattfand , bei dem es zahl¬
reiche Verwundete gab.

Alte Lieder.
Roman aus unseren Tagen

26) von Anny v. Panhny ».
Als Stella We nrngen das alte Herren¬

haus betrat , meldete ihr der Diener , der
Herr Leutnant se: schon tu längerer Zeit an-
gckommen und habe ihn l ^ uftragt , das ,nä-
d.ge Fräulein nach der Hein »hr sofort zu f>e*
nachrichtigen, er wäre i,> feinem Arbercs-
zimmer

Srella Wciningen e. ich.a-l im ersten Au¬
genblick aber sie mochte sich sofort klar , '»aß
zum Erschrecken gar kein Grund vorliege , da
Alexander unmöglich schon etwas von ihrem
Besuche bei den Cermaks ahnen konnte. So
begab sie sich denn eilig in ihr Zimmer , für
für alle Fälle war es doch am gescheitesten,
sie ließ sich von Alexander in dieser Kleidung
gar nicht erst sehen. Sicher ist sicher! dachte
sie und riß den Mantel ab, sowie das einfache
Hütchen herunter.

In dem lila tadellos fitzenden Kleide ; das
der Mantel sorgsam verborgen , trat sie bei
dem Neffen ein.

Der hastete empor.
„O Tante Stella , wie gut , daß ich nun

nicht, ohne Dich zu begrüßen, nach Berlin zu¬
rück muß. — Du kommst übrigens von dort,
nicht wahr ?"

Sie nickte mit einem halben Lächeln.
„Ich hatte so allerlei Besorgungen für den

Haushalt zu erledigen , so manches ist jetzt in
der Kriegszeit schwerer zu erhalten als sonst"
-unterbrach sich. „Aber Du hast sicher
irgend etwas mit mir zu besprechen,Alexan¬
der, und ich will Dir da nicht von meinen
Haushaltungssorgen reden. Wenigstens siehst

..Taunusbote" Bad Homdur, ». d. H5He. 10 Januar 191' Nr . 8
London, 9. Jan . (WB .) Lloyds meldet,

»aß der ;a; anische Dampfer „Chimto Maru"
versenkt worden ist. Es wird angenommen,
daß dc: »lenzösische Dampfer „Alphonse Con-
seyl" und de; englisch: Dampfer „Lesbion"
gleichfalls versenkt worden sind.

men werden, daß dasPlenum des Hauses nicht
vor dem Februar sich wieder versammeln
wird.

□ Stadtnachrichten. □
®ctn > 9. Jan . (WB .) „Petit Parisien"

meldet aus Rouen : Der französische Damp¬
fer „Bille de Rouen " ist überfällig . Der hier
eingetroffene Dampfer „Puerte Rico " fing
auf der Höhe von Santander einen Funk¬
spruch des Dampfers „Espagno" auf . daß die
„Bille de Rouen " von einem U-Boot verfolgt
sei und um Hilfe bitte . Seither sei das
Schiff verschollen.

Dasselbe Blatt meldet aus Rochelle: Am
3. Januar wurden folgende zehn Fischdampfer
versenkt: „Richelieu", „SaintPaul ". „Renfle"
„Columbia " „Formidable ", „Diamant ", „de
la Eouronne ", „Honneur et Levouczent",
„Roderne ", „Marie Henriette ", „Pere Mon-
fort " und der Dreimaster „Aconcahna ". Die
Besatzungen wurden sämtlich gerettet.

*

Haag . 9. Jan . (WB .) Der Marineminister
teilte gestern in der Zweiten Kammer mit,
daß er ein interniertes deutsches und ein
englisches Tauchboot angekauft habe.

Kurze politische Mitteilungen.
Berlin . 9. Jan . (WB .Amtlich.) Der Kai¬

ser hat dem königlich bayerischen Generalleut¬
nant Ritter v. Kneußl das Eichenlaub zum
Orden Pour le Mdrite verliehen.

In Heiligenberg am Bodensee fand ge¬
stern mittag 11 Uhr die feierliche Beisetzung
des auf dem Felde der Ehre gefallenen Prin¬
zen Friedrich zu Fürstenberg statt.

Dem „Temps" zufolge hat im Dezember
nur ein einziges englisches Schiff Las Pal¬
mas angelaufen,während Schiffe französischer
und italienischer Flagge den Hafen vollständig
mieden.

Wie der „Temps " meldet , streiken in Jvry
mehr als 1500 Metallarbeiter und Arbeite¬
rinnen.

Innenpolitik.
Aus der Fortschrittlichen Bolkspartei.

Der Zentralausschuß der fortschrittlichen
Volksparei tritt am Samstag den 17. und
Sonntag den 18. Februar in Berlin zu seiner
nächste»: Sitzung zu sammen.

Auf der Tagesordnung steht in erster Reihe
die Frage der Reu-Orientierung , die bekannt¬
lich aus der Tagung im November v. I . we¬
gen Zeitmangels nicht mehr behandelt werden
konnte.

* Kriegsauszeichnung . Die beiden
Brüder Josef und Karl Sutor (Kirdorf ),
beim Jnf .-Reg . 81 und Landwehr -Jnf .-Reg.
349 erhielten auf den gleichen Tag das
Eiserne Kreuz II . Klasse

* Kriegsauszeichnungen . Musketier
Heinrich H e m p e l (Jnf .-Reg . 81) von
hier erhielt das Eiserne Kreuz II . Klasie,
VizefeldwebelH . Hormel (Jnf .-Reg . 118)
die hessische Tapferkeitsmedaille.

* Kurhaustheater . Außer Abonnement
bot die Direktion Steffl er  gestern eine
recht reizende Gabe : Ein Gastspiel des Kgl.
bayrischen Hofschauspielers Konrad Dreher
mit seiner Gesellschaft. Natürlich „arbeiteten"
die Gäste in Heimatkunst und vermittelten
uns die Kenntnis eines neuen Ludwig
Thoma 'fchen Münchener Schwankes, betitelt
„Der alte Feinschmecker". Ludwig Thoma
schuf in dem „alten Feinschmecker" Blasius
einen urwüchsigen Münchener , der als talen¬
tierter ehemal. Charcutier u. wohlsituierter
Privatier beim Anblick eines Berliner Fräu-
lins in seinen alten Tagen wieder Heirats¬
gedanken kriegt. Die Sache zerschlägt sich, denn
das Fräulein Julchen Poppendieck ist schon
mit dem Kunstmaler Kirchmeier verlobt und
nur seinetwegen, unter dem Deckmantel, sich
in der Malkunst auszubilden , nach München
gekommen. Thoma kleidet diesen kurzen Tat¬
bestand in 4 Aufzüge und gibt sich mit gutem
Erfolg Mühe , Lust und Spaß auszuschütten.
Das war wohl die Hauptsache, daß jeder, der
das Stück sieht, herzlich lacht, und sie wurde
voll und ganz erfüllt.

Die Rolle des früheren Metzgers Blasius
Kiermaier wurde vonKonrad Dreher  selbst
mit bezwingenderRatürlichkeit gegeben; seine
süddeutsche Art und sein echter Humor statte¬
ten sie köstlich aus . Recht wirksame Unter¬
stützung fand er bei den übrigen Mitwirken-
den. von den vor allem Frl . T s cha f f o n
(seine Schwester Fanny ) und Herr Rudolf
Raab (Taver Fest!) genannt seien. Sie
waren wahre münchener Gestalten , die die
Heiterkeit aufs Höchste trieben . Herr Gustav
K o n r a d i, der trinkfeste Berliner , meißelte
mit großer Kunst der EegensatzBerlin —Mün¬
chen heraus , und das Julcheu - sowie der In¬
struktor Hingerl hatten in Frl . Paula M L l-
ler - Crombee  und Herrn Edwin von

S a g a n flotte Vertreter . Die kleinen Rol¬
len waren gut besetzt.

Das ausverkaufte Haus zollte Dreher und
seinen Leuten nach jedem Aktschluß stürmischen
Beifall.

Der Hilsdienstausschuß des Reichstages.
Der 15glisderige Hilfsdienstausschuß des

Reichstages wird , wie das „Berliner Tage¬
blatt " hört , mitte nächster Woche wieder zu
einer oder mehr . Sitzungen berufen werden.
Ob und wann der Haushaltungsausschuß zur
Beratung der politischen Lage etc wieder zu¬
sammentreten wird , ist noch unbestimmt , da¬
gegen kann heute bereits als sicher angenom-

Die letzte Pause wurde von Herr Heini
Sattler  mit wunderschönen Zitheroorträ-
gen ausgefüllt , mit denen der Künstler laute
Freude hervorrief . F . R.

— Kurhaüstheater . Morgen Abend
7‘/4 Uhr wird im Abonnement Leo Fall '?
Operette „Die Dol  l ar  p ri nz  e ss in"
gegeben, die mit ihrer fesielnden Handlung
und der wundervollen Musik noch nicht«

Du so aus , als wenn Du etwas auf dem Her¬
zen hättest ."

Sie hatte das bestimmteEmpfinden . irgend¬
wie hing Alexanders heutiges Kommen mit
Angela Cermak zusammen und da war es für
sie am besten, sie erfuhr so schnell wie möglich
um was es sich hier handelte.

Der Mann fuhr sich wie glättend über den
Scheitel.

„Kannst gut raten , Tante Stella , aber
wollen erst Platz nehmen und dann will ich
Dir schnell erzählen , was mich heute nach Ro¬
sendorf führte ."

Sie setzten sich einander gegenüber und
ohne Umschweife begann Alexander Wei¬
ningen die Geschichte seiner Liebe.

Rur kurz Umrissen erählte er und viel¬
leicht zuerst ein wenig nüchtern. Aber all-
mählig immer wärmer werdend, schloß er:
„Tante Stella , freue Dich mit mir , wenn erst
Frieden ist, will mir ein junges süßes Ge-
schöpfchen Glück und Frohsinn ins alte Her¬
renhaus bttngen.

Der helle Schein auf seinem Gesichte er¬
losch unter dem seltsamen Blick der dunklen
Frauenaugen , die voll auf ihn gerichtet
waren.

Er straffte sich auf . „Ich darf doch an¬
nehmen, Du freust Dich mit mir ? "

Es kam ihm bei dieser Frage überhaupt erst
wieder voll ins Gedächtnis , weshalb er heute
hierhergekommen.

Durch Stella Weiningens Adern kreiste
das Blut schneller und unter dem Puder der
Wangen kroch eine matte Röte.

„Verzeih , Alexander , wenn ich nicht viel
zu erwidern weiß, — ich hatte keine Ahnung
von alledem, und ob ich mich fteue oder

nicht, daran kann Dir kaum etwas liegen , Du
bist ja mit dem Mädchen einig ."

Er stutzte.
Wie in einen Hauch von schwer unter¬

drücktem Aerger war die Antwort eingehüllt.
Doch nein , er hatte sich getäuscht, denn die
schöne Tante lächelte ja wie immer.

„Höre, Alexander , und richte Dich in ollem
danach: Was Du tust, und was Dir Glück be¬
deutet , bedeutet es auch für mich."

Es klang überzeugt und herzensecht und
der Offizier küßte die Frauenhand und fagre
warnt:

„Hast mir immer treu die zu früh verstor¬
bene Mutter ersetzt, Tante Stella , sei gewiß,
das foll Dir niemals vergessen und immer ge¬
dankt sein."

Die Frau mit dem schönen verblühten Ant¬
litz durchzitterte Zorn und beinahe wäre es
ihr über die Lippen gesprungen : Ein herr¬
licher Dank ist's , der mich nun beiseite zu
schieben gedenkt. —

Aber nur keine Unklugheit ! warnte sie sich
selbst und sie lächelte mütterlich und gut.

„Du freust Dich also über mein Glück?"
sagte Alexander und ohne eine Antwort ab¬
zuwarten , meinte er : „Aber das ist doch selbst¬
verständlich." Und bei sich dachte er : Run
konnte er Ignaz Cermak ausrichten , feine
Tante freue sich bereits auf das blonde
Mädelchen.

Also daraus , daß feine Enkelin von einer
zukünftigen Verwandten unliebenswürdig
ausgenommen werden würde , konnte ihm der
alte Herr keinen Korb flechten, ihm Angelas
Hand nicht verweigern.

„Ehe ich wieder ins Feld muß. werde ich
mich verloben ", Alexander stand auf und zog
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von ihrer Wirkung eingtbüßt hat . SpL ^ «»rsi
leitet ist Herr Julius Dewald , der -
gleichzeitig den . Fredy Wehrburg " gibt

W . S -H VII . Frankfurter My
umskonzert am 12. Januar 1vstine

Die wichtigste Nummer ist die Sympho «.
„Harold in Italien " von Berlioz . Dieser Übrigen
derne Meister ist auf dreierlei Weise z, 'bei® cr
Vorkämpfer der neuzeitlichen Komposttio, 5Iute "'
weif- geworden : 1., hat er an Stelle des fl '
her allein berechtigten Schönen das
und Charakteristische gesetzt, 2., suchte er «i 1
innigere Verbindung zwischen Musik n a?oa
Puesie herzustellen, und 3. erblickte er hierPrnmms
im Orchester das beste Ausdrucksmittel . Hi u ^ r”
durch gilt Berlioz als Begründer der P, »onLiszr
gammmufik und der neuern Instrument « *et
onskunst. ändlich

Der Symphonie dient als Grundlage t
epische Gedicht von Byron : „Childe HarolV f+p,
in ihm ist der Dichter selbst der Held k
Dichtung. Eine Eigentümlichkeit der nn aI  Jrs
kalischen Darstellung ist ein durch alle S
sich hinziehendes Bratschensolo als Leitmo ,ationen
welches der Komponist als Huldigung für KT ' .

berühmten Geiger Paganini schuf, und das Ostreichzu einer Art melancholischer Träumerei ...
stattete nach Art des „Childe Harold ". 3 jl un j.
Grundgedanke ist innere unheilbare Tv ^ gryu
losigkeit, die sich sowohl bei Berlioz als U1
Byron zeigt und ihre Wesensverwandtsch
enthüllt.

«r
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Der 1. Satz zeigt uns Harold in den
gen. Ein dichter Nebel lagert darüber,
dunkel und schwer ,als es in Harolds S>
finster und traurig ist. Zwar übt die Rat^ ttchigs
solchen Reiz auf ihn aus , daß sich manche u
die Sonnenstrahlen einen Weg zu feint 5^rteib«
Gemüt bahnen . Aus der Natur vernimmt Die
Töne, die in seiner Seele den freudigsten A,ab zu
derhall finden . Die Solobratsche gibt som, inem l
dem Jubel als auch der Trauer einen an. Lgung i
mesienen Ausdruck. Ein langes crescsn y der 1
das zu vollster Orchesterpracht anschwillt, v ite Stic
kündet uns den vollen Jubel der Natur . H aub des
monien vernehmen wir , die wie blendet )olz un
Lichtstrahlen wirken. näßig <

2. Satz : Marsch der Pilger . Wir hören
monotone Gemurmel der Wallfahrer . 3 oeidlich
Pilgerzug nähert sich und zieht an Har * ®c. .
vorüber . Wir vernehmen alsdann eki qm
Wechselgesang,zu dem sich späterElockengelä ^
gesellt Die Nacht bricht an ; Dunkel 11
Schweigen senkt sich hernieder . — Dieser S 1
ist ein Meisterstück, in dem die Realistik L *
Darstellung nur dazu dient , die Poesie '
Bildes noch beredter zu machen. eine gi

Ilachmit
3. Satz : Serenade eines Berghitten l ,je j{ ui]

Abruzzen an seine Geliebte . Ein Scherzo » »er 68i
harmloser Lustigkeit und prächtiger Kla» ,nd 300'
Wirkung beginnt den Satz . Das Tempo wi Gewähr.
langsamer und die Serenade , eine anmuti _ ,
schmachtende Weise beginnt . Harold fällt ti r~
seinem Motiv ebenfalls ein und sinnt ! 8
rührenden Tönen der Liebe nach. Allmäh ^ '
oerklingen die verschiedenen Motive in ein wte ®^

Etöfeeperdendosi.
Im 4. Satz geht es nicht ab ohne gew

Aeußerlichkeiten und romantische Aussch
tungen . Harold nimmt teil an einer wil
Orgie in den gräßlichen Höhlen der Abruz;
Hier zeigt Berlioz eine eminente Phanti
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seine Uniform zurecht, „doch darüber
fährst Du noch Näheres , Tante Stella , eb
führe ich Dir Angela zu."

Er besprach darauf , schon während
Fortgehens , noch einige Dinge , die mit
Gute zusammenhingen und beeilte sich d
rechtzeitig die Station zu erreichen.

Stella Meiningen ging mit müdem Sch
über den Gang in ihr Zimmer . Dort
löste sich die Beherrschtheit ihrer Minen,
erst durfte sie ihrem Empfinden nachgebe

War arg verliebt in das blonde Ding,
Alexander , so verliebt , daß sie es gar
gewagt hätte , einen Widerspruch anzubrin.

Wenn ihr das Glück hold war , so mußt«
ihr aber dennoch gelingen , diese Verlob
zu verhindern . Wenn der heutige Gang ul
dazu genügte, dann suchte sie eben den all
Cermak aus. —

Stella Weiningen drehte das Licht an
schaute in den Spiegel . Wie mit lei
Neugier untermischt, starrte sie ihr SpieV
bild an . Dunkelumschattet die . Augen Louise
die sonst so leicht eingeritzten Fältchen dar!
ter scharf wie in die Haut eingebügelt . 3!
den beweglichen Nasenflügeln zu den Mul

öbl
von 2

ad uni
immer
900a

winkeln zogen sich zwei Furchen und Stt Nit Zul
Weiningen blickte unverwandt in dieses ÄfAieten.
litz, das Zorn und Hatz entstellte.

Es war , als stachele sie sich dadurch \t  >putpeie |ic ycy oaourcy I« ; * ~
auf , denn immer düsterer ward das LeuÄ
der Augen, immer tiefer kerbten sich die F 1. Stock
chen ein , die von der Nase zum Mund behtzr 9
liefen . Ignaz Cermak. ich hasie dich! sa 3442J
sie plötzlich laut und dos ehrlich gesprocĥ ^ 2.
Wort bedeutet in ib>e> augenblicklichen „
regung eine Erleichterung für sie. wil Zu

(Fottfetzung folgt.) äu °en
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Nr . 8
t. Spj TT̂ erfügt auch über die Mittel , seinen phan-

der a „r+iTcfiert Ideen einen angemessenen Ausdruck
n verleihen. — Der Satz beginnt mit Er-
ni

! 9!» an besseren Keimen vorhanden ist. DieIMphoil (m«. Xnnonnn nt,

„ „nerungen an die vorhergehenden Sähe , aber
r , !? wilde Orgie tötet alles ab, was in ibml I !f| lue W ^ «■_ a . l_ __ ln,^Vn4. 171

pm . Bfirioen Motive kämpfen zwar dagegen an,
Vrelert, vergebens . Harold selbst wird unter den
»else .z, ü£,er ihm Msammenschlagen, ver-
lposit'o, v g ine  Strerta von großer Gewalt der
€ Zeichnung und des Kolorits beschließt die
15 ^ -Mpbonie.

xon den übrigen Nummern des Pro-
te er
Ilusik

n; ' liamms möchten wir noch das Klavierkonzert
k?7 ? „ a  dur von Liszt erwähnen . Die Konzerte

' Ä onLiszr sind symphonischeDichtungenfürKla-
7? * ier und Orchester. Das Klavier ist selbstver-

' nt(t «ndlich als Hauptstimme behandelt und mit
öchstenr Glanz ausgestattet . Das Wichtigste

dlage i>̂ aj, er  jjtc Entwickelung des poetischen Ge-
'altes. Ein für die ganze Komposition cha-

Held l akteristischer Grundgedanke , der mannigfach
^ m imgebildet wird , enthält das alle Teile ver-

b nüpfende gemeinschaftliche Band . Improvi-
-eitma g^ gaen des Klavieres vermitteln die lleber-
^6 iür I -n0e  Daß wir es hier mit einem fesselnden,
nddas .^ streichen und tiefempfundenen Meistev-
"' Erei ! »erk zu tun haben , ist bei Liszt selbstverständ-

^ ich, und daß auch bezüglich des Vortrages
re  ' tl  ein Wunsch unbefriedigt bleiben wird , dafür
® lüigt uns der Name Eugen d'Albert.
andtsch Mir wollen hoffen, daß uns beide Werke

ßu einm Vorn der Erquickung werden mögen.
k- t! i x Schöffengerichtsfitzung von heute.

lruber .L ^ ^ . Amtsgerichtsrat Nasse ; Vertreter
Staatsanwalts : Amtsanwalt Winter;

>ie NaL ^̂ chtsschreiber: Ref . Fischer ; Schöffen:
manch« ;ast, und Landwirt Jos Denfeld und
u seim Schneidermeister Engel von hier,
nimmt Die Anpreisung eines Nahrungsmittels
gsten A,ab zu Beanstandung Anlaß und brachte
bt sow«inem hiesigen Kaufmann eine Strafver-
ren an ügung über 100 M . Das Gericht ermäßigte
rescsn n der von ihm beantragten Entscheidung
oillt , v ie Strafe um die Hälfte . — Ein auf Ut*
tur . H aub befindlicher Oberurseler holte im Walde
blende, )olz und schnitt dieses teilweise unrecht-

näßig ab. Der ihn antreffende Förster
bören ĵ liahm ihm das Messer, worauf der Beklagte
^ . n veidlich schimpfte. Auf die erstattete An-

fin« el8* wird er heute in Abwesenheit wegen
nTt' leleidigung zu 20 M , wegen Forstfrevels

u 9 M und zur Schadenersatzleistung an
engem |ie  Fxmeinde Oberursel mit 90 Pfennig
l.nfet  J .erurteilt
iHTtV * Preußisch - füdd Klassenlotterie,
icfie i? >n bcr  Estrigen Vormittagsziehung wurden

’ eine größere Gewinne gezogen. In der
lachmittagsziehung fielen 50 000 M auf

irten lNummer  95 198, 10000 auf die Num-
herzo vjnxr 6858, 5000 M auf die Nummer 187369

nd 3000 M auf die Nummer 78 919 . (Ohne
ewähr .)

= Dem Wucher mit Oelsardinen
st das Kriegsernährungsamt entgegenge.
reten . Als Auslandsware sind größere

engen Oelsardinen herüber gekommen,
eren Preis in keinem Verhältnis zu der
'röße und Beschaffenheit der Ware steht;
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^ Eine schone3 Zimmerwohnung
arterre oder ersten Stock mit
alkon und Mansarde sofort an

uhige Leute zu vermieten . Zu
.erfragen1. Stock,

a ebe, Gluckensteinweg 16.

es sind kleine und minderwertige Fische.
Es hat aber den Anschein, daß die Oel.
sardinen , obwohl der Preis schon von 80
Pfg . und 1 M auf 2 M und 2.50 M hio-
aufgetrieben worden ist, zur Erzielung noch
höherer Preise auch noch zurückgehalten
werden . Jetzt ist das Kriegvwucheramt ein¬
geschritten, um dem Treiben Einhalt zu tun.

* Aus dem Reichsanzeiger. Der
„Reichsanzeiger - enthält eine Bekannt¬
machung betreffend das Verbot der Einfuhr
entbehrlicher Gegenstände , eine Bekannt¬
machung betreffend die Aenderung der Post¬
ordnung vom 20. März 1900 und eine Be¬
kanntmachung der Reichsbekleidungsstelle
über die Aenderung der Ausnahmebewilligung
§ 7, Abs. 1, der Bundesratsverordnung vom
10. Juni 1916 und 23. Dezember 1916
für Lieferungen an Kleinhändler und Ver¬
arbeiter auf Grund der Bescheinigung Rum.
mer 4.

Danksagung
In den Monaten November und Dezember

1916 wurden im Waisenhause nachfolgend
bezeichnete Spenden abgegeben von Herrn
Gustav Ochs 5 M ; von Herrn Professor Dr.
Eckhardt aus dem Erlös eines Schülerkon-
zerts 20 M , von der Aktienbrauerei hier
12 M ; von Herrn Pauly 10 M , von Frl.
F . und E Scheller 10 M ; von Ungenannt
10 M ; von Familie Wagner , Brendelstraße
20 M, von N. N. 10 M , von Familie I
Weber 3 M , von Familie K^ l Wagner
1 M, von Frau A. Hammelmann 3 M,
von Frl . Helene Schüler 2 M , durch Herrn
Pfarrer Wenzel von Familie K. 5 M, von
Herrn I . H. Koster jr ., 2 Schulranzen.

Allen Spendern herzlichen Dank.
M o h s, Wajsenvater.

Kurhaus Bad Homburg
Donnerstag , 11. -Januar 1917.
Nachmittags von 4—58/4 Uhr:

Konzert in der Wandelhalle.
Leitung : Herr Bruno Wild.

1. York -Marsch.
2. Komische Ouvertüre Keler -Bela
3. Ständchen Schubert
4. Potpourri z . Optte . Die Verlobung bei

der Laterne Offenbach
6. Holdes Lächeln . Walzer Waldteufel
7. "Süsses Erinnern Aletter
5. Intermezzo aus 1001 Nacht Strauss

Im Kurhaustheater : abends 7‘/ 4 Uhr.
* „Die Dollarprinzessin .“

Dom Tuge.
Frankfurt  a . M,  9 . Jan . Als ein

fetter Konkurs entpuppt sich das Konkurs.
Vorfahren des Abzahlungsgeschäfts N. Fuchs
dahier Sieben Million Mark sind angemel¬
det , an Aktiven sind knapp 135 000 Mark
vorhanden . Jetzt plant der Eläubiger .Schutz
verband einen Zwangsvergletch und bietet
einen Zwangsvergleich von acht Prozent.

Frankfurt  a . M,  9 . Jan . Der bis¬
herige ordentliche Professor an der Univer¬
sität Bern Knolle wurde zum  Leiter des

Instituts für experimentelle Therapie hier
ernannt.

Ec . Wiesbaden,  9 . Januar . Ganze
Wagenladungen von Broschüren wurden bei
einer polizeilich oorgenommenen Durchsuchung
nach Schundliteratur entdeckt und beschlag¬
nahmt , um vernichtetet zu werden.

Ec . Hersfeld,  9 . Jan . Aus einem
Liebesoerhältris mit einem Kriegsgefangenen
hat die 25 Jahre alte Dienstmagd Martha
Aumann in Kleba etn Kind geboren . Dies
ehrlose Verhalten der Person bringt der
Landrat öffentlich zur Kenntnis.

Ec. Weinheim. 9. Jan . Vier Treib¬
riemen im Werte von 2 000 Mark wurden
aus einer hiesigen Stuhlfabrik gestohlen.

Ec . Von der Rhön,  0 . Jan . Heftige
Schneestürme herrschen hier . Am Kreuzberg
gab es durchschnittlich 30 Zentimeter Neu-
schuee und am Johannisfeuer beim Höhl
denkmal einen Meter.

Berlin,  9 . Januar . (Priv . - Tel .) Die
„B . Z. a M .“ meldet : Heute ist im 81.
Lebensjahre der Geheime Kommerzienrat
Edmund Helfft, Seniorchef du alten Ber¬
liner Bankfirma N. Helfft u. Co., Vizeprä¬
sident der Aeltesten der Kaufmannschaft von
Berlin gestorben.

Die „Vossische Zeitung “ meldet : An den
Folgen einer schweren Lungenentzündung
verstarb hier Prof . Richard Schmidt , ein
eifriger Vorkämpfer Richard Wagners , der
sich um die Gründung der Musikerpensions-
kasse und Hebung der sozialen Stellung der
Tonkünstler verdient machte.

Berlin,  9 . Jan . (W. B .) Ein Wa.
renbetrug  in Höhe von 210 00 0 Mk.
wurde gegen die Stadlgemeinde N e u -
Kölln  verübt . Der Vorsteher der Abtei¬
lung für Lebensmittelsachen erhielt von dem
ihm geschäftlich bekannten österreichischen
Soldaten Sch. ein Angebot von einem
Waggon Plockwurst  aus Holland , das
später noch auf einen Waggon geräu-
cherten  Speck ausgedehnt wurde . Der Ma¬
gistratsbeamte kaufte beide Waggons , nach¬
dem sich Sch. noch den Oberleutnant H. und
den Kaufmann R . berufen hatte . Die Wag.
gons sollten aus einen Militärfracht¬
brief  laufen und zum Versand fertig auf
dem Bahnhof Aachen stehen, wo nichts von
solchen Waggons bekannt war . Der Betrü-
ist nach Erhalt des Kaufpreises von 210000
Mark verschwunden.

Lichtenau  bei Lauban , 9. Januar.
(W. B .) Auf dem Rosenberg . Schacht der
Aktiengesellschaft „Glückauf“ ereignete sich
gestern mittag ein Unglücksfall, indem durch
Schwimmsand ein Stollen zu Bruche ging.
Drei Bergleute wurden verschüttet . Es ist
möglich, daß sie alle drei oder der eine oder
andere noch am Leben sind, denn heute früh
gegen 4 Uhr wurde Klopfen vernehmbar.
Es wird eifrig an der Bergung gearbeitet,
sodaß Hoffnung besteht, ihnen zu Hilfe zu
kommen.

W i e n, 9. Jan . (WTB . Nichtamtlich.)
Seit dem 30. Dezember werden zwei ju.
gentliche Wiener Touristen , Rudolf Zawada
und Otto Borusik , die einzigen Söhne von
Witwen , die trotz mehrfacher Warnung eine
Partie auf das Hochtor unternahmen , vermißt.
Da die Suche ergebnislos verlaufen ist, sind
sie wahrscheinlich im Schneesturm verunglückt.

Bern,  9 . Jan . (WTB . Nichtamtlich .)
Der „Petit Puristen * meldet nach dem
„Gourri de la Champagne ": Die Kathedrale
von Reims wurde infolge der letzten Regen¬
periode sehr stark beschädigt, besonders die
Wohnungen der Seitenschiffe. Die Ausbes¬
serungen sollte unbedingt noch in diesem
Winter gemacht werden ; bisher ist aber noch
nichts unternommen worden.

Allerlei.
Der Chlorkalk zerstört alle Arten von

Schlangengift.
Die moderne Wissenschaft will gefunden

haben , daß Typhusbazillen , die dem Geruch
des Patfchuliparfüms ausgesetzt werden,
in ungefähr 2—3 Stunden vernichtet er¬
scheinen.

50 kg. Patschulikräuter ergeben kaum
1 kg. Patschuliparfüm.

Chemisch völlig reines Wasser ist für
den menschlichen Körper auf die Dauer un¬
gesund.

Die größte Zigarre ließ sich ein ameri¬
kanischer Pflanzer anfertigen . Die Zigarre
war nicht weniger als 1,12 m lang und
entsprechend dick.

Wechsel
im russischen Ministerium.

Letzte Meldung.
Petersburg.  10 . Jan . (WB . Nicht-

amtl .) Meldung der Petersburger Telegr.
Agentur.

Ministerpräsident und Verkehrsminister
Trepow und llnterrichtsminister Graf Jguat»
sew wurden in den Ruhestand versetzt.

Senator und Mitglied des Reichsrats
Fürst GoNzyn wurde zum Ministerpräsiden¬
ten ernannt , Senator Kultschitsky mit der
Führung des Unterrichtsministeriums be¬
traut . Der Gehilfe im Ministerium des
Aeußern Reratow wurde zum Mitglied des
Reichsrats ernannt.

Gedenket der
hungernden Vögel!

Schöne Aussicht 22
Hochpaterre.

rend
mit btL Dvryparerre.
Irfi fiai verrschaftl . 6 Zimmer -Wohnung
_ "it Glasveranda und reichlichem

8ubehör per sofort zu oerm. (4464a
m Schis Näheres Elifabethenstraße 12.

öbl Wohnung mit Küche
von 2 bis 3 Zimmern mit Gas,
^ad und elektr. Licht auch einzelne
immer preiswert zu vermieten.

1900a Ferdinandsplatz 8.

Wohnung
E%nit elektr. Licht und Wasser

ofort zu vermieten . (3630a
>t an n?. Hinter dem Rahmen 15.

Der Blumenladen
gen l>Douifenstrahe 74 ist zu vermieten.
n hat< _ _ 3511a
!lt.nMu« 3 Zimmerwohnung
d mit Zubehör, Gas etc. zu ver-
ses Arteten . (4104a

. _Thomasft io
ßeuS Kaiser Friedrich-Promenade 14

^ Stock 4 Zimmer. Küche und Zu-
sa q^ Ör  sofort zu vermieten.

sprach - i 42a) I.
chen 2 HimmerwuwnuM

Zubehör pro Monat 16 Mk
-lgt .) 9 vermieten . Näheres ( 4013a

3. Fuld

Schöne geräumige
Mansmden-Wohnung

3 Zimmer (abgeschl. Vorplatz) sämil.
Zubetör preiswert zu vermieten.
3513a Saalburgstraße 54.
Näheres Promenade 11' /,.

Schöne
3 Zimmerwohnnng

im Vorderhaus 1 Stock Gas,
elektrisch Licht u. allem Zubehör
per 1. April zu vermieten
34a_ Elifabethenstraße 2.

te neuzeitl. eingerichtete und ab.
geschloffene Wohnung im 1. St

des Hauses Brendelstraße 32
bestehend aus 4 Zimmern mit Loggia,
Bad und Zubehör nebst Obst- und
Nutzgarten an kleine Familie sofort
oder zum 1. April preiSw. zu ver¬
mieten. Näheres durch
19a Schüler , Saalburgstr . 57p.

Schöne
2 Zimmerwohnung

m it Zubehörzu vermieten (3989a
W o l f s s ch l u ch t.

Eine
3 Zimmerwohnung

u. 1 Mansardenwohnung zu ver¬
mieten (8a

Dorotheenstraße 34.

— Schöne Aussicht 28 —
4 Zimmer-Wohnung

mit Zubehör sofort oder später zu
rermieten. Näheres Part das. (82a

2 Zimmer-Wohnung
oder kleine 3-Zimmer-Wohnung von

kinderl. Leuten zu mieten gesucht.
Offert, u. A . A . 89 mit Ang. d.
Pr . an die Geschäftsstelled. Bl . (89

Zwei Zimmerwihmuig
mit Küche und Zubehör, Sielein¬
richtung, elektrischem Licht zu ver¬
mieten pro Monat 19 M.
116a Hinter den Rahmen 16.

Gartenhaus
Ein neues Holzgartenhaus, circa
31/, auf 4 Meter mit Z<mentplatten-
boten. Tür , und Fenstern rubourent
gedeckt ist selten billig sofort zu ver¬
kaufen. Zu jeder Zeit aufgestellt
anzusehen. Näheres 4210a

3 . Fuld Louisenstraße.

Zu vermieten
6 Zimmerwohnung mit schöner freier
Aussicht elektr. Llcht und Zubehör,
geteilt oder ganz Auch für Bürozweck
sehr geeignet.

Näheres Dorothenstraße 4982
Ecke Schöne Aussicht.43

Louisenstraße 103
schöne Wohnung bestehend aus
3 Zimmern , Küche u . allem Zu-
behör im II . Stock vom 1. April
d. I . ab zu vermieten . 55a

Zwei,

3 od. 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör zuvermieten. Elektrisch
Gaslicht vorhanden 3824a

Gerecht, Wallstraße 5.

Elegante 24a
5 Zimmerwohnung

mit großer Terrasse, Vorgarten,
Bad und jegl. Zubehör parterre
möbliert oder unmöbliert zu verm.
Kaiser Friedrich.Promenade 27/29.

Zu vermieten
in der Billen -Kolonie Gonzenheim,
in drr Nähe der elektrischen Bahn,
Haltestelle Frankenstraße ab 1.
April 1917 geteilt oder zusammen.
1 Wohnung im Erdgeschoß, 4
Zimmer , Küche, Badu . 3Kammern.
1 Wohnung im Obergeschoß 6
Zimmer , Bad , 4 Kammern

Jede Wohnung hat getrennte
Warmwafferheizung elektrische
Lichtanlagen Gas - und Badeöfen,
sowie Nutz- und Ziergarten , und ge-
trennten Eingang . Näh . u . Nr - 62a
der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Kirdorferftraße 13,
ein der, der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtete 1. Stock, bestehend aus 4
große Zimmern mit Erker u. Balkon,
Bad gr. Diele, Küche(Herd m Warm
wasserheizung für Bad und Küche,
Kloset, Mansarde , 2 Keller, Wasch-
Küche Gas , elektr. Licht zum 1. April
1917 zu vermieten . Näheres im
Erdgeschoß daselbst. 4303a

Im 1. Stock
ist in freier Lage eine der Neuzeit
entsprechende geräumige 4 Zimmer¬
wohnung mit Balkon und allem
sonstigen Zubehör vom 1. April
1917 ab zu vermieten. 4402a

Wilhelm Heun-Saalburgstr . 26.

Versetzungshalber ist Louisenstr. 18
gegenüber dem Marktplatz eine ge¬
räumige (4281a

Wohnung
mit Zubehör und großem Gemüse¬
garten für sofort oder 1. April 1917
zu vermieten Nähere Auskunft

Louisenstraste 57
Laden.

Eine kleme

Parterre-Wohnung
mit allem Zubehör, elektr. Licht für
10 M . per Monat zu vermieten.
3559a Kirdorf Fußgasse 16.

Kleine Wohnung
2 Zimmer und Küche nebst Zubehör
Gas und Wasier sofort zu vermieten
1732a Hinter den Rahmen 25.

Schöne 4432a

3—4 Zimmer-Wohnung
im ersten Stock mit ., sämtl . Zube-
hör preiswert zu oerm. Näheres
Kaiser -Friedrich -Promenade 11 ' !,.

6 Zimmerwohnung
mit Bad, elektrisch Licht, Gas und
allem Zubehör evtl, auch Heizung
in schöner Lage zu vermieten.
4276a) B er t h ol d, Ludwigstr. 4.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör in besserer Lage au
zu vermieten
3725a Näh. I . Fuld Louisenstr. 26

Eine

3 Zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten
3587a Neue Mauerstraße 3.

5 Zimmerwohnung
mit Bad, Gas und elektrisch Licht¬
modern eingerichtet zu vermieten.
4372a Ferdinonds-Anlage19p.

Erster Stock
4 Zimmer mit allem Zubehör (Eli¬
fabethenstraße) zu vermieten.

Zu erfragen bei Eugen Sadtler,
4114a Dietigheimerstr. 16.



Nr. 8

Mark 3000
Auf neuerbautcs Wohnhaus von
pünktlichem Zinszahler, als zweite
Hypothek gesucht. Näheres in
der Geschäftsstelledieses Blattes
unter 99.

O^in pünktlicher  Zinszahlersucht per 1. April zweite Hy¬
pothek von

M. 8000
gegen gute Sicherheit. Rückzah¬
lung in 4 Jahren Zu erstagen in
der Geschäftsstelle des Blattes
unter 33.

Z7) rima frischmelkende Kuh
mit Kalb zu verkaufen.

Homburg-Kirdorf
117_ Grabengaffe 6.

Langjährige Lehrerin am
Konservatorium

erteilt Privat - Klavierunterricht.
91 Näheres Promenade 12"-

Mftäniiijfr Acker
für halbe Tage gesucht
Bäckerei Weil , Audenstraße 7.

Krallige Arbeiter
oder

Arbeiterinnen
gesucht 130

Bier & Henning,
Seifensab rif._

Eine Innb.plonutöftau,
oder Mädchen gegen hohen Lohn
gesucht. Zu erfragen bei

Frl . E. Kefes,
123 Louisenstraße.

Umädlittie Wohnung
l- k Inn»

evtl , auch kleine
Villa

in Homburg oder Umgebung
zu mieten gesucht . Bedingung
größere Veranda oder Balkon,
freie Lage . Offerten mit Preis¬
angabe unter D G . 52 an die
Geschäftsstelle._
2 Zimmer Küchem. Zub.
Dietigheimerstr. 24 zum 1. April zu
vermieten. Näheres Höhestr. 4. [96

Parterrewohnung
best, aus 4 Zimmem nebst Bad
und sämll. Zubehör zu vermieten

Näheres (2403
Kaiser Friedr -Promenade 2.

128a Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Balkon und sonstigem Zubehör
in bester Kurlage sür sofort zu ver
mieten. Näheres 3 Fuld.

Saalburgstraße2
Schöne 3 Zimmerwohnung mit Zu¬
behör per sofort zu vermieten.

27o Näh. Costillosteaüe2—8.
Verantwortlich für

Katholischer
MSnnerverein.
Heute Abend halb 9 Uhr

Vortrag.

TMi g a r e ttenMi direkt von der Fabrik
zu Originalpreisen. 2732

,00 Zig. Kleinverk. 1,8 Pfg. 1.60
100 „ „ 3 2.30
100 3 2.50
100 „ „ 4,2 „ 3.20
100 „ „ 6,2 „ 4.60

Versand nur gegen Nachnahme von
100 Stück an

7inarran prima Qualitäten
JLiydrmi 100—bis 200 - M. p. Mille

“ ““Zigarettenfabrik
Berlin, BrunnenstraBe 17.

Wer erteilt

KtaMknntmickt?
Angebote mit Preis unter L. A. 133
an die Geschäftsstelle.

Suche zu kaufen
Meren Sdjrctbtirdj

Offerten mit Preisangabe unter
P . 131 an die Geschäftsstelle.

Villa Ottilienstraße6
8 Zimmer, Zubehör, mit allen Ein¬
richtungen der Neuzeit versehen.
Großer Garten ist zu verkaufen oder
zu vermieten. 126a

Näheres Castillvstratze 8.
Schön, großes, möbliertes

Zimmer
zu vermieten Arthur Berthold,

Louisenstraße 48, Schirmfabrik.

4 Zimmerwohnung
2 Stock mit Balkon, Bad und Zu¬
behör, an kleine ruhige Familie zu
vermieten. Näheres 3550a

Schöne Aussicht 20 p.
Ein freundliches 4301a

Mansardenzimmer
mit Wasser, Elektr. Licht und Koch¬
gelegenheit mit und ohne Möbel zu
vermieten. Haingasse 9.

Schöne große
3 Zimmerwohnung

zu vermieten 3487a
Hofmaler Karl Lepper.

Kisseleffstraße 11.
herrschaftliche Wohnung, 5 Zim¬
mer, Bad , abgeschlossener Vorplatz
nebst Zubehör II . Etage, möbliert)
oder unmöbliert per 1. Januar zu
vermieten. (3987a

Kisseleffstraße 11.
herrschaftliche Wohnung 5 Zim-
mer, Bad , abgeschlossenerVorplatz
nebst Zubehör I . Etage, möbliert
oder unmöbliert sofort zu verm.

2 Zimmerwohnung
zu vermieten 4167a

Müblb-rg 18.

^ie seither bei Geldübersendungen durch die Post einzu-
^  senden Postscheckgebühren sind vom 1. 1. 1917 nicht mehr zu

zahlendenden
Alle im PosticheckoerkehrGoder durch Postanweisungübersandten Be¬

träge sind gebührenfrei, auch ohne Bestellgebühr aufzugeben.
4423 Die Stadtkaffe

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , den 11. ds . Mts ., vormittags 10 Uhr ver-

steigere ich Hotel August « hier , Gartenhaus ^ . £ $
W circa 1000 Fl. Rot- und Weihweine,

Co gnac, Liköre, Schaumweine, tz rj
(größtenteils bessere Marken) und eine ca Vl2 m . hohe Broncefigur
(Orientalin) gegen gleichbare Zahlnng öffentlich meistbietend.

Bad Homburgv. d. H. den 9. Januar 1917.

Engelbrecht, Gerichtsvollzieher.

größere Steine, schöne Perlen Pfgntivi - bainL
sowie ganzen Familienschmuck. 4 lallUdoUvIUV

Fassung Nebensache, aus Privathand sofort höchstzahlend zu
Kaufen gesucht. Gefl. Off. u I» . 8 . 1008 an
Haasenstein & Vogler Frankfurt a . IM. erbeten.

Vorsohriftamflasiga

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)

auf schreibfähigem Karton gedruckt
sowie

Feldpost - Briefe
zu haben bei i

Franz Becker,
Louisenstrasse 35.

F. Supps , Buchhdl. Louisenstrasse 83V,

Färberei, chemische Waschanstalt
Gegründet 1867. Gegründet 1867.

1
Bad Homburgv. d. H., Louisenstrasse 21, Telefon 331.

4147)

Schöne Ausführung , schnelle
Bedienung . Mässige Preise.

4357a Eine schöne
3 od. 2Zimmer-Wohnung
mit Zubehör EleKtr. Licht Gar-
tenanteil preisw. zu vermiten
Ob. Eschboch 76 neb. Obcrförstereie

Kleine
Mansardenwohnung

zu vermieten (10a
K Färber

Löwengaffe 11a.

Schöne geräumige
4 Zimmerwohnung

mit Balkon, elektrischem Licht, Gas,
Wasser rc. an ruhige Leute zu ver¬
mieten. ' 4187a

Louisenstraße 43.

Kleine

2 Zimmerwohnung
zu vermieten. 4121a

Louisenftraß- 26, 3. St

mieten gesucht

-4 Zimmer-Wohnutzamp!g'
Part, per 1. April Off. mit Pretd verlr
angabe unter A. 4261 an die « An d
schäftsstelle des Blattes. fchmals

lchernr
An Einzelmieter t regettc

2 MansardenzimmerI c
mit Küche etc. preiswert zu pf*

(42f“ E
Löwengasse

mieten

I ",
meinem Hause Glucke

tsteinweg 8 ist der erste Stlftt
bestehend aus 4 gr gimmen
mit Balkon. Bad und Zubehör » Voi
Neuzeit entsprechend eingerichtet» «
sofort zu vermieten. ^ irtsibaf

Frau Johanna Ackerl̂ '̂
Kleine » keien.

2 Zimmerwohnung ,er6ein
zu vermieten
412 1a) Louisenstraße 26 III.

Freundliche

chsendc
serer 6
n, ist i

Zuku
• MansardenwohnungH«*em

von 3Zimmern u. Küche, p, Mochrn.̂ r^
20 M. em End
4218a Saalburgstraße ööjcifen so
Bad Homburg Bonzenheiif rJ... _ . , it Bern

Günstige Gelegenheit

Villa
Verfi

Die <S
«r für I

auch für 2 Familien geeignet, fwmi
Nähe der Mineralquellen und ct Ttcu
Kurparks (2 Min . von der Hal innuna
stelle der Hamburger Frankfur
elektr. Bahn) mit 8 Zimmer u
allem Zubehör elektr. Licht, G<
Balkon und Veranda Vor- u ^
Hausgarten zu verkaufen evtl, c ' .
1.  April zu vermieten. Nähe,

3 . Fuld Bad Homburg £
4120a Louisenstraße 26.

1 Stock schöne3 gimme Maaten
Wohnung mit Ball Engla

abgeschlossenenBorplatz Mansa, lgefähr
und allem Zubehör per 1. April n, die
vermieten. Zu erfragen 2 ce krieg

Elisabethenstraße 38 Part. : in bi«
lnischeGötzenmühlweg2 ei verfi

1 Parterrewohnung mitZuL^re r>
hör und Stallungen und Anteil ar eni  3i
Garten zu vermieten Näheres Ä
3382a Baugeschäft Vorig. ]hren d

tdert. i1—2 möbl. Zimmer jaHfrag-
an einzelnen Herrn oder Dame ^ ng dvermieten. 360I°ciken.

Ferdinandsplatz 14 pari, ^ ren a
- - "bt 3 MiVersetzungshalbericne„

große 4 Zimmerwohnung, partel chr mel
mit Vorgarten sofort oder zu ^
1. April zu vermieten. (10 jg ? ®

Ferdinanddanlage 5, I .Meheur

2 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten o% 3U
4435a Dorotheenstraße II Zbiet« r

4 Zimmerwohnung cben.
kr Crfol

an ruhige Familie bis 1. April sen sod
vermieten 12 atẑ

Rathausgasse 8, : j 0 „j
4431a Schöne
2—3 Zimmer-Wohnu
mit abgeschl. Vorplatz Saalbu

straße preiswert zu vermieten.
Näheres K.-F . - Promenade 11

bei

ßla
b Petr
1 Perl

Leu ÄuzeigenteU Heinrich Schud Lruch und Bcrlag Schudt's Buchdrucheeri Bad Homburgt>* d. H
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